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über diese verbrecherischen Söhne Belials, die Friedhöfe plün­
derten, Kirchen niederbrannten und Klöster zerstörten, Nonnen 
schändeten und Priester sogar während der Messe beraubten, so 
daß den kölner Erzbischof selbst das Grauen ankam und er nie 
wieder diese viros apostatas zu Felde führte.

Es ist nicht nur die übliche moralisch-literarische Färbung mön­
chischer Kriegsberichte und nicht nur parteiische Übertreibung *), 
wenn die Chronisten übereinstimmend die schauerlichsten Schand­
taten von diesen Futztruppen Erzbischof Philipps erzählen. Un­
verkennbar spricht daraus wirklich das Entsetzen über eine vorher 
unbekannte, höchst „unritterliche" Kampfesweise von neuartigen 
Truppen, die schlimmer hausten und schonungsloser das Land 
verheerten, als man es auch in dieser Zeit gewohnt war und 
für erlaubt hielt^as beredteste Zeugnis dafür, datz man es tat­

sächlich mit einer bis dahin in Deutschland unbekannten Art von 
Soldaten zu tun hatte, ist der neue Name, der ihnen im Volks­
mund gegeben wurde, den die lateinisch schreibenden Chronisten 
in seiner deutschen Form, als ein Wort der Volkssprache wieder­
geben : „Rotten" werden sie genannte Noch annähernd ein halbes 
Jahrhundert später bringt Eike von Repgow in der Sächsischen 
Weltchronik aus unbekannter Überlieferung die Nachricht, der 
kölner Erzbischof sei 1179 vor haldensleben gezogen mit viktein 
kunäert riskieren unäe mit 6er rote van vurgunclie unäe mit 
äer srotes van Sente Vlien?); und auch dem Deutschen, der Eikes

i) Die welfenfeindliche kölner Königs-Lhronik, hg. v. G. waitz (MG. 
in us. schal. 1880) 5. 130 sagt allerdings nur: Lpiscopus Oolouisnsis 
collecto torti milite, terram ducis iterum potenter ingressus nullo 
sibi resistente sine congressione pugnas paoikoe rediit. Das klingt 
jedoch im Hinblick auf die anderen Zeugnisse geradezu nach geflissent­
licher Schönfärberei und verharmlosung. Die gleichfalls gegen Heinrich 
den Löwen eingestellten pöhlder Annalen (MG. 55. 16 5. 95) erwähnen 
nur, daß der kölner Erzbischof sum grandi cxercitu zur Belagerung 
haldenslebens zog,- ähnlich die paderborner Annalen hg. o. 5cheffer- 
Loichorst 5.175. Doch auch der Erfurter Annalist (s. o. 5.421 Anm. 2) 
ist nicht welfisch gesinnt, entschuldigt den kölner Lrzbischof und macht 
doch aus seinem Abscheu über die Untaten seiner Truppen kein hehl.

2) Das ist 5t. Gilles bei Alles,- MG. Deutsche Thron. 2 5.251; in 
anderen hss. steht (nach Matzmaitns Ausgabe) rotts oder rutts; an 
der zweiten 5telle fehlt es in vielen hss. und in weilands Text. 
Danach auch in der Vraunschweig. Reimchronik ebd. 501 v. 3230 über
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